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Praktikanten werden in der SLUB mit
bemerkenswertem zeitlichen Einsatz
und großem Engagement vieler Mitar-
beiter ausgebildet; die Zahl der jähr-
lich steigenden Bewerbungen (2007 ca.
40) zeigt auch deutlich, wie sehr sich
dies herumgesprochen hat.
Unterschieden werden muss dabei
(wenn von den Schülerpraktikanten
abgesehen wird) zwischen den Studen-
ten bibliothekswissenschaftlicher Stu-
diengänge und denen, die Praktika als
Orientierung im künftigen Berufsleben
brauchen wie Historiker oder Germa-
nisten. Letztere stellen besondere An-
forderungen an die auszubildenden
Mitarbeiter. Die meisten dieser Studen-
ten kennen die Bibliothek als Nutzer,
die bibliothekstheoretischen Grund-
lagen fehlen jedoch. Im Unterschied
dazu sind die Studenten des Biblio-
thekswesens theoretisch ausgebildet;
ihre Einplanung in die Arbeit der Abtei-
lungen ist immer sinnvoll für beide Part-
ner. Alle Praktikanten dürfen ihre
Schwerpunkte des Praktikums selbst
vorschlagen; zudem wird ein Durchlauf
durch das Haus organisiert. Dies ge-
währleistet, dass die Studenten die ge-
samte Bibliothek kennenlernen, aber
auch ihren eigenen inhaltlichen Wün-
schen Rechnung getragen wird.
Die Dauer der Praktika schwankt; zwi-
schen zwei Wochen und sechs Monaten
sind alle Zeiträume frei wählbar. Die
meisten Studenten kommen aus den
Fachhochschulen Köln und Leipzig sowie




Praktika können jedoch nur gelingen,
wenn alle Abteilungen dabei mitwirken,
so wie es bisher im dankenswerten Um-
fang geschah. Nur so erhalten die Prakti-
kanten einen tiefen Einblick in die Ar-
beitsweise einer großen Bibliothek, wie
dieses Jahr allein 19 Studenten erleben
durften. Praktikanten sind auch wichti-
ge Multiplikatoren für unsere Bibliothek
und unsere Arbeit. Sie tragen Erfahrun-
gen in unserem Haus an ihre Kommilito-
nen weiter, orientieren sich im späteren
Berufsleben daran und kennen dann die
SLUB als leistungsstarke Einrichtung. Der
gute Ruf einer Bibliothek gründet sich
auch auf diesem „weichen Marketing“.
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